
Erſcheint täglich
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Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulpſatz Rr. 5.

Sechszigſter Jahrgang.

Merſeburger Kreis
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deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
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R 104 Freitag den 6. 2Wai. 1887
Vierteljährlicher Ropnnementspreis in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

x Heute eine Beilage.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pferde-

zucht-Verein wird am 22. Mai er. Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr auf dem hieſigen Exercierplatze
ein Pferderennen veranſtalten. Da erfahrungs-
mäßig bei dieſer Gelegenheit der Verkehr auf dem
Exerzierplatze und den angrenzenden Straßen
ein ſehr lebhafter iſt, ſo wird um Verkehrs
ſtockungen und Unglücksfälle zu vermeiden, das
unbefugte Verweilen von Perſonen und Fuhr-
werken an den genannten Orten unterſagt und
ſind die dort angeſtellten Sicherheitsbeamten an
gewieſen, alle Perſonen, welche nicht mit Einlaß-
karten zum Rennplatze verſehen ſind, durch die
freizulaſſenden Straßenſtrecken ohne Aufenthalt
hindurchzuführen.

Das betheiligte Publikum wird erſucht, den
Anordnungen des Aufſichtsperſonals willig Folge
zu leiſten.

Merſeburg, den 29. April 1887.
Der Benig iche Landrath.

Der Kreis Deputirte von Helldorff.

Bekanntmachung.

Jm Laufe dieſes Sommers, etwa vom 1. Mai
ab, werden unter Leitung des Chefs der trigono-
metriſchen Abtheilung der Landesaufnahme, Oberſt
Schreiber à la suite des Generalſtabes der
Armee trigonometriſche Vermeſſungen und unter
der Leitung des Chefs der topographiſchen Ab
theilung der Landesaufnahme, Oberſt Steinhauſen
à la suite des Generalſtabes der Armee topo-
graphiſche Vermeſſungen ſtattfinden, welche auch
den hieſigen Kreis berühren.

Die Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich an,
dieſen Arbeiten keine Hinderniſſe in der Weg zu
legen, dieſelben im Gegentheil nach Möglichkeit
fördern zu helfen.

Merſeburg, den 30. April 1887.

Der n Landrath.
Der Kreis Deputirte von Helldorff.

Auctöon
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Sonnabend, d. 7. Mai von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 17900 bis
18950 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt bei uns in Empfang genommen
werden.

Merſeburg, den 13. April 1887.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Bekanntmachung.
Die Waldgräſereien des Unterforſtes Merſe

burg ſollen
Montag, den 9. Mai, 10 Uhr,

im Hospitalgarten bei Merſeburg an die Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 1. Mai 1887.
Königliche Oberförſterei.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 5. Mai.
Zur Branntweinſteuerfrage.

Der Reichstag wird ſich in der nächſten Zeit
mit der Branntweinſteuerfrage zu beſchäftigen
haben. Das finanzielle Bedürfniß einer Er-
höhung der aus dem Branntwein für die Reichs-
kaſſe gewonnenen Erträge wie auch die Möglich-
keit, gerade aus dem Branntwein weit höhere
Erträge wie bisher zu erzielen, ſteht ſo feſt und
iſt von den maßgebenden Parteien des Reichs-
tags ſo oft und ſo ſehr anerkannt, daß es völlig
überflüſſig iſt, dies von Neuem zu begründen.
Die vorjährigen Verſuche ſcheiterten theils an
der Scheu vor dem Begriff „Monopol“, welcher
dem einen Entwurf zu Grunde gelegt war, theils
an den bekannten Parteiverhältniſſen des ver-
floſſenen Reichstages, theils an der Schwierigkeit,
zwiſchen den ſich hierbei gegenüberſtehenden Jn
tereſſen zu vermitteln und einen Ausgleich zu
finden. Der Monopolentwurf iſt fallen gelaſſen
worden, die Poarteiverhältniſſe haben ſich ge
beſſert, die Jntereſſen, die bei einer Branntwein-
ſteuerreform in Frage kommen, ſind aber natur-
gemäß dieſelben geblieben. Es ſind dies erſtens
finanzielle es handelt ſich eben darum,
das Steuerobjekt für die Reichskaſſe ergiebiger
zu machen zweitens landwirthſchaft-
liche denn es handelt ſich um die Wahrung
oder Wahrnehmung der Jntereſſen einer ausge
breiteten Jnduſtrie, welche der Landwirthſchaft
namentlich in den öſtlichen Theilen unſeres
Vaterlandes die Exiſtenzmöglichkeit ſichert. Schein-
bar ſtehen ſich dieſe beiden Jntereſſen gegenüber.
Die ſchwierige Lage der Branntweinbrennerei
fordert vielleicht ſogar eine Herabſetzung der
Steuer, zumal der ausländiſche Spiritus, deſſen
Produktion und Export große Vortheile ge-
nießt, den heimiſchen ſehr ins Gedränge gebracht,
und mit dazu beigetragen hat, die Preiſe für
Spiritus erheblich herunterzudrücken im Jahre
1879 koſteten 100 Hektoliter 54 Mark, im Fe
bruar dieſes Jahres 36,90 Mark. Auf der
anderen Seite fordert das finanzielle Jntereſſe
eine erhebliche Vermehrung der Steuererträge
aus dem Branntwein, die indeß auch inſofern
mit dem Brennereiintereſſe in Conflict kommt,
als ſie den Conſum und ſomit die Production
einſchränken muß. Das Mittel, wie dieſe ſich
gegenüberſtehenden Intereſſen ausgeglichen wer-

den können, ausfindig zu machen, iſt eben die
große Aufgabe der beabſichtigten Branntwein
ſteuerreform.

Ueber die Art und Weiſe, wie der dem Bun
desrathe vorgelegte Entwurf dieſem Ziele ge-
recht wird, liegen zuverläſſige Angaben nicht vor.
Jm Reichstage wurde bei der Etatsberathung
in Vorſchlag gebracht, die Beibehaltung des be
ſtehenden Maiſchraumſteuerſyſtems unter ange
meſſenen Modificationen und Herabſetzungen mit
einer Beſteuerung des Verbrauchs des fertigen
Products (Conſumſteuer) zu verbinden ein
ähnlicher Vorſchlag wurde im Mai vorigen
Jahres von der Regierung gemacht, er ſcheiterte
indeß an den oben bezeichneten Schwierigkeiten.

Obwohl nun der neue Entwurf noch nicht
bekannt geworden iſt, iſt er doch ſchon in der
Preſſe zum Gegenſtand einer Kritik nach dem
bekannten Motto: „Jch kenne die Abſichten der
Regierung nicht, aber ich mißbillige ſie,“ gemacht
worden. Jn dem einen Blatte wird darüber
gejammert, daß die Compromißvorſchläge der
Herren Miquel, von Kardorff und von Hell-
dorf darin nicht berückſichtigt ſeien. Offenbar
ſind dem Blatte nicht einmal dieſe angeblichen
Compromißvorſchläge bekannt. Andere Blätter
gerathen in Harniſch über die angeblich beab-
ſichtigte „Reichsdotation der Kartoffelbrenner“,
womit wohl nur eine angemeſſene Berückſich
tigung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen ge
meint iſt. Wieder andere Blätter klagen über
die beabſichtigte Vertheuerung des Trinkbrannt-
weins, welche dem kleinen Manne ſein Schnäpschen
vertheuern würde. Weiter werden die Jnter-
eſſen der Deſtilateure und Schankwirthe gegen
die finanziellen und landwirthſchaftlichen Jnter
eſſen ausgeſpielt. Andere verlegen ſich auf
Parteicombinationen und meinen, daß die Na
tionalliberalen einem „ſolchen“ Entwurf nicht zu
ſtimmen können, während andere wieder die Ab-
neigung der Conſervativen, eine angeblich in
dem Entwurf enthaltene Benachtheiligung der
landwirthſchaftlichen Jntereſſen gutzuheißen, ver
bürgen zu können glauben. Ein in Weſtfalen
erſcheinendes Blatt endlich bricht eine Lanze für
die Kornbrenner, deren Ruin es in Ausſicht
ſtellt, wenn nicht die Jntereſſen derſelben gegen
über den Kartoffelbrennern des Oſtens beſſer
wahrgenommen werden und wenn der Staat
nicht in der Erhebung der Conſumſteuer liberaler
verfahren und nicht vor kleinen Verluſten, die
er dabei erleiden könnte, im Jntereſſe der Exi-
ſtenz jener zurückſcheuen würde.

Dieſes Bouquet von Anklagen, Unzufrieden
heit, Mißtrauen und Unterſtellungen nimmt ſich
in dem gegenwärtigen Augenblicke um ſo eigen
thümlicher aus, als es wahrlich an der Zeit iſt,
ſich zu poſitivem Schaffen die Hände zu reichen
und Alles zu vermeiden, was die öffentliche
Meinung bezw. die Kreiſe der verſchiedenen Jn
tereſſenten, die ſchon an ſich ſchwer unter einen
Hut zu bringen ſind, in ungünſtigem Sinne be
einfluſſen könnte. Zum Mindeſten ſollte doch
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erſt einmal das Bekanntwerden der Vorlage
ſelbſt abgewartet werden. Wie haltlos die vor
eitigen Angriffe ſind, zeigt ſich beiſpielsweiſe anen einen Punkt, über den wir uns haben in

formiren können, daß nämlich der Entwurf den
Kornbrennern thatſächlich diejenige Berückſich
tigung ihrer Intereſſen ſichert, welche von dem
letztgedachten Blatte befürwortet und gewiſſer-
maßen als eine an dem Entwurfe vorzunehmende
Correctur gefordert wird. Zu wünſchen bleibt
nur, daß der kleine Preßkrieg nicht auch einen
ebenſo unmotivirten Parteikrieg zur Folge hat,
welcher die unabweisliche Reform der Brannt-
weinbeſteuerung wieder in Frage ſtellen würde.

Politiſche Mittheilungen.
Nur nicht verblüffen laſſen, ſo denken die

Pariſer Blätter bei der Verlegenheit, in welche
ſie durch die unerwartete Veröffentlichung der
deutſchen Note über Schnäbeles Freilaſ-
ſung gerathen ſind. Mit ihren Behauptungen,
Deutſchland habe in dem Zwiſchenfall eine Nie-
derlage erlitten, iſt's nun nichts mehr, jeder
Menſch ſieht ein, wie ſehr die Franzoſen
ſich blos geſtellt haben. Deshalb ſind ſie
auf etwas Neues gekommen. Sie behaupten
nämlich jetzt, die Freilaſſung Schnäbeles ſei auf
directe Jntervention des Kaiſers und
entgegen dem Antrage des Reichskanzlers erfolgt.
Daran ſoll nun wohl Jemand glauben, der
auch nur eine Ahnung von den deutſchen Ver-
hältniſſen hat.

Nachdem nunmehr der Kaiſer die Er-
nennung des Geh. Ober-Finanzrathes Dr. Koch
zum Vicepräſidenten des ReichsbankDirektoriums
vollzogen hat, iſt am Dienſtag die Einführung
des Genannten in das Kollegium erfolgt.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt Dienſtag Nachmittag unter Vorſitz des
Fürſten Bismarck eine Sitzung im Reichskanzler
palais ab.

Wie verlautet, ſoll es jetzt feſtſtehen, daß
an Stelle des zum deutſchen Botſchafter in Rom
in Ausſicht genommenen Geſandten Grafen von
SolmsSonnenwalde der deutſche Geſandte in
Kopenhagen, Legationsrath Stumm, den
Poſten als Geſandter am Madrider Hofe
erhält. Es wird beſtätigt, daß der ruſſiſche
Botſchafter in Berlin, Graf Schuwalow,
zum S atthalter des Kaukaſus ernannt iſt.

Verſchiedene Blätter meldeten vor einiger
Zeit, daß das Kriegsminiſterium in Berlin be-

abſichtige, die Hälfte der Proviantmeiſter-

r n r r Offi-cieren zu beſetzen. Wie die Kreuz Ztg. ver
nimmt, iſt man dieſer Frage allerdings näher
getreten, doch vorläufig noch zu keiner Entſcheid-
ung gelangt.

Der Prinz-Regent von Bayern hat die
Huldigung der proteſtantiſchen Landesuniverſität
Erlangen entgegengenommen. Er erwiderte in
ſeiner dankenden Antwort, er ſei ſtolz darauf,
der Rektor der Univerſität zu ſein.

Jtalien. Der König und die Königin von
Jtalien ſind am Sonnabend Mittag in Beglei-
tung mehrerer Miniſter in Venedig angekommen
und von der Bevölkerung feſtlich begrüßt worden.
Am Sonntag fand die feierliche Enthüllung
des Denkmals für Viktor Emanuel ſtatt.

König Humbert hat am Montag unter großen
Enthuſiasmus die nationale Kunſt aus
ſtellung in Venedig eröffnet. Die letztere
hat nur den Zweck den etwas ſehr eingeroſteten
Verkehr in der Lagunenſtadt wieder in Auf-
ſchwung zu bringen.

Der Papſt hat angeordnet, daß der zum
Staatsſekretär ernannte bisherige Nuntius in
Madrid, Rampolla, ſobald als möglich nach
Rom kommen ſolle. Monſignore Galimberti, der
zum Nuntius in Wien ernannt worden iſt, hat
ſich auf ſeinen Poſten begeben. Der päpſtliche
Moniteur erklärt, daß alle Nachrichten von einer
bevorſtehenden Ausſöhnnng zwiſchen dem Papſt-
thum und dem Königreich Italien ganz unbe-
gründet ſeien.

Ein Ausſchuß der italieniſchen Deputirten
kammer hat die Berathung der Militärvor-
lagen Verſtärkung der Artillerie und Kavallerie,
Neu Organiſation der Aushebung) begonnen.
Wahrſcheinlich werden die Forderunger noch im
Laufe dieſer Woche bewilligt.

Ueber die Militärvorlagen wird noch Folgen-
des bekannt: Die Entwürfe bezwecken die Bild
ung von 24 Feldartillerie-Regimentern aus den
gegenwärtigen 12 Regimentern und zwar das
Regiment zu je acht Batterieen mit 6 Geſchützen
für die Batterie; es ſollen ferner errichtet werden
2 neue Kavallerie-Regimenter, 8 Kompagnieen
Feſtungs und Küſtenartillerie und ein Regiment
mit 9 Gebirgsbatterieen. Die Genietruppen
ſollen um 12 Kompagnien vermehrt werden.
Jn Caſerta, unweit Neapel wird eine Schule
für Unterofficiere, welche die Officier Carriere
einſchlagen wollen und eine Central-Artillerie-

Schießſchule eingerichtet werden. Der Miniſter
verlangt 12/, Millionen für Ausrüſtungszwecke
und 2 Millionen für Pferdebeſchaffung.

Die italieniſche Regierung ſendet in dieſen
Tagen beträchtliche Verſtärkungen nach
Maſſauah. So hat am Donnerſtag der
Transportdampfer „San Gottardo“ Negpel ver
laſſen, um eine größere Abtheilung Kavallerie
nach Oſtafrika zu bringen. Am Sonntag ging
ein zweiter Dampfer mit 1400 Mann an Bord
nach Afrika ab. Der „Tribuna“ wird aus
Maſſauagh geſchrieben, der dort internierte abeſſy-
niſche Biſchof habe Ras Alula gebeten, den ge
fangenen italieniſchen Grafen Saviroux freizu
geben, weil er nicht früher in ſeine Heimath
zurückkehren dürfe. Der Negus ſoll dem Ras
Alula verſprochen haben, ihn zum Souverain
über alle Gebiete zu ernennen, die er den Jta-
lienern abnehmen werde.

Den Abeſſyniern wurden immer noch zu
Waſſer Waffen und Munition zugeführt. Der
italieniſche Höchſtkommandirende, General Saletta,

at deshalb über die ganze Maſſauahküſte den
Blokadezuſtand verhängt,

Frankreich. Wie das bonapartiſtiſche Journal de
Bordeaux“ erfährt, iſt der Prinz Jerome Bonaparte
von einem Schlaganfall betroffen worden.

Die letzte Note des Reichskanzlers an den Botſchafter
Herbette hat einen ſehr deprimirenden Eindruck
in Paris gemacht, wegen der directen Vorwürfe, daß
das officielle Frankreich die deutſchfeindliche Spionage im
Reichslande unterſtützte. Die franzöſiſche Regierung
nimmt in ihrer Erwiederungs-Note die angeführten That
ſachen mit „Vorbehalt“ zu den Akten.

Die engliſche Admiralität befahl ihrem Mittelmeerge
ſchwader in Marſeille, die franzöſiſche Flagge artilleriſtiſch
u grüßen, und dadurch das in Cannes begangene Ver-cher gutzumachen.

Die vom Journal „France“ geplante Schnäbele
Demonſtration iſt, wie ſich vorausſehen ließ, zu
Waffer geworden. Schnäbele hat auf höhere Weiſung
an den Herausgeber des Blattes ein Schreiben gerichtet,
in welchem er denſelben erſucht, von der Subſeription für
ein Ehrenlegionkreuz in Brillanten Abſtand zu nehmen, da
er Geſchenke dieſer Art weder annehmen könne, noch wolle.

Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt, Schnäbele habe einem
ſeiner Mitarbeiter verſichert, er ſei auf franzöſiſchem Boden
werhaftet. Nun geht doch die Lügerei ſchon wieder los.

Der franzöſiſche Miniſterrath berieth am Dienſtag
die Erſparnifſe im Budget von 1888. Man kam auf 12
Millionen.

Orient. Die Nachrichten von blutigen Zuſam
menſtößen zwiſchen Chriſten und Muſelmännern
in Kanega auf Kreta werden beſtätigt. Die Türkei
befürchtet aber keinen weitgreifenden Aufſtand und hofft
die Ruhe bald wieder herſtellen zu können. Alle fremden
Konſuln, die die Jnſel verlaſſen hatten, ſind dorthin zurück
gekehrt, auch wird die Ankunft eines griechiſchen, franzöſi
ſchen, engliſchen und italieniſchen Kriegsſchiffes ſignaliſiert.

(Nachdruck verboten.)

Stolze Herzen.
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurm.

(41. Fortſetzung.
„Berletzte! Wie ſollte es das, Eugene Jch

habe nicht das Recht, Dich aus LoiretlaBelle
zu verbannen, weil ich unter deſſen gaſtlichem
Dache Schutz fand.“

„Und doch,“ flüſterte der Graf lächelnd,
„ſagteſt Vu mir nur: „Eugene, ich ziehe es vor,
allein zu ſein,“ ich würde Dir gehorchen und
von hier gehen und wäre es ſelbſt für immer
„Jch werde das nicht ſagen, im Gegentheil,

lieber Eugene, ich freue mich recht ſehr, Dich
hier zu ſehen!“

Sich niederbeugend, zog er Sidonie's Hand
abermals an ſeine Lippen.

„Wie glücklich Du mich machſt, vielleicht ſo
als ich je zu werden hoffen darf.

ch kann Dich vielleicht niemals mein nennen,
Sidonie; es iſt möglich, daß ich den höchſten
Wunſch meines Lebens nie erreiche; aber nie werde
ich eine andere als Gattin heimführen, als Dich!“

„Du darfſt das nicht ſagen, Eugene!“
„Weshalb ſoll ich es nicht ausſprechen, was

doch die Wahrheit iſt? Jch könnte mit keiner
Anderen glücklich ſein die Stelle welche Du in
meinem Herzen einnimmſt kann nie von einer
Anderen ausgefüllt werden

„Das thut mir leid, ſehr leid!“
Er blickte ſie ſcharf, forſchend an.
„Jſt meine Liebe ganz hoffnungslos Soll

und muß jeder Gedanke an ein Glück der Zu-
kunft für mich erloſchen ſein

Sie erröthete.
„Du haſt mir ſechs Monate Bedenkzeit gegeben,

Eugene,“ ſtammelte ſie. „Doch nun erzähle mir
vor Allem,“ bat ſie beſtrebt das Geſpräch in eine
andre Bahn zu lenken, „wie es Nannette geht

„Zuerſt erzähle Du mir, Sidonie, wie Du
Dich in Loiret eingewöhnt haſt! Du findeſt den
Aufenthalt monoton?“

„Nicht gerade das, aber er iſt ſehr verſchieden
von dem auf Buen Retiro.

„Du haſt Recht, ich begreife! Frau von Verdier
iſt zu lebhaft und das reizende Fräulein Quaſi-
modo gefällt ſich darin, das gerade Gegentheil
davon zu ſein!“

„Nenne ſie nicht bei jenem Namen, Eugene,
Du thuſt mir weh!“

„Dann will ich es nicht mehr ſagen“, ſprach
er in oberflächlichen Tone, aber aus ſeinem dunk-
len Augen ſchoß ein verſtohlener, ſtechender Blick
zu dem Mädchen hinüber „weßhalb aber thun
meine Worte Dir weh, theure Kouſine

„Weil mir Pamela leid thut!“
Weßhalb Sidonie ſo antwortete, darüber

hätte ſie ſich ſelbſt keine Rechenſchaft zu geben
vermocht. Vielleicht kam ihr Pamela's Warnung
wieder in den Sinn. Schnell ablenkend, fuhr
ſie fort:

„Nun aber erzähle mir von Nannette, ich
hoffe, daß keine Gefahr mehr für ſie vorhan-
den iſt

„Nicht die geringſte“, verſetzte der Graf leb-
haft. „Sie wollte ſo gern mit mir kommen, die
gute Alte; aber die Reiſe hätte ſie zu ſehr an
gegriffen. Jch bringe Dir einen Brief von ihr;
ſie ſagte, ſie habe Dir zwar erſt vor Kurzem
ſchreiben laſſen, könne die Gelegenheit aber doch
nicht vorübergehen ſehen, Dir auch durch mich
einige Zeilen zu ſenden.“

Jn ſeiner Brieftaſche ſuchend, fand er das
Schreiben und reichte es Sidonie, welche es mit
gut geſpielter Gleichgültigkeit in die Taſche glei
ten ließ; doch ihre Finger zitterten dabei und
ſie t viel darum gegeben, für Minuten allein
zu ſein.

Enthielt jenes Schreiben Kunde von Karl?
Freilich hatte ſie ſich gelobt, ihn zu vergeſſen,
aber trotzdem lebte geheim in ihrem Herzen
immer noch die Hoffnung, Kunde von ihm zu
erhalten.

Die Beiden waren inzwiſchen langſam vor-
wärts geſchritten vorſpringende Felſen machten
es Pamela unmöglich, ſie zu ſehen. Sidonie hatte
eine Weile geſchwiegen; jetzt ſprach ſie plötzlich,
ihre feine, weiche, weiße Hand auf den Arm ihres
Gefährten legend:

„Eugene, ich muß Dir Etwas ſagen, Dir für
Etwas danken!“ Sie hielt inne und flüſterte leiſe
den Namen Leonard.“

„Jch verſtehe Dich, theure Kouſine. Es iſt
dies einer der Beweggründe, welche mich veran-
laßt haben, hierherzukommen. Wiſſend, daß die
Kunde Dich beglücken würde, konnte ich nicht
umhin, mir die Freude zu bereiten, Dir dieſelbe
perſönlich zu überbringen. Leonard ruht an der
Seite ſeines Vaters in der geweihten Erde von
Tirol. Blumen, welche der alte Jean gepflanzt,
blühen auf Beider Grabe!“

Sidonie wollte reden, aber die Sprache ver
ſagte ihr den Dienſt und von Schmerz und
Rührung überwältigt, lehnte ſie ihr Haupt gegen
ſeine Schulter.

Jn demſelben Moment, tauchte Pamela's
dunkler Kopf hinter einer Felſengruppe hervor
und der beiden an einander geſchmiegten Geſtalten
anſichtig werdend, verzerrten ſich ihre Züge gleich
ſam vor Haß und Zorn.

„Sie verdient alles, was ihr widerfährt, Alles
ſtieß ſie zwiſchen den auf einander gepreßten
Lippen hervor. „Jch will ſie nicht retten!
Retten Wie ſoll ich denn wiſſen, daß ich ihr
überhaupt Rettung bringe? Sie iſt gleich den
Uebrigen, ſie liebt den Grafen und ich, ich war
im Begriff, ihr zu vertrauen, ihr Alles zu ſagen!
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ſie vor, der Reich

Nachrichten aus Athen zufolge haben, die in Kreta
ausgebrochenen Unruhen keinerlei politiſche Be
deutung. Es ſind rein lokale Streitigkeiten zwiſchen
Mohamedanern und Chriſten ausgebrochen, die ihre Quelle
darin haben ſollen, daß ein griechiſches Chriſtenmädchen
von türkiſchen Mohamedanern mit Gewalt fortgeführt
worden iſt. Die Bevölkerung iſt dort ſehr raſch mit Eigen
mächtigkeiten bei der Hand, doch ſind die türkiſchen Be
hörden ſtark genug, dieſer Uebergriffe und Unruhen Herr

zu werden hWährend der vorjährigen griechiſchen Truppenkonzentrie
rung an der türkiſchen Grenze waren mehrere Officiere deſer
tiert, wurden aber ſpäter feſtgenonen, Drei davon, zwei
Hauptleute und ein Lieutenant, ſind jetzt zur Degradation
und zum Tode verurtheilt worden.

Aus Sofia wird gemeldet, daß zwiſchen einzelnen Miniſtern
Meinungsverſchiedenheiten über innere Fragen ausgebrochen
ſind. Dem Einfluß der Regentſchaft dürfte es aber raſch
gelingen, das Einvernehmen wieder herzuſtellen. Miniſter
Stoilow iſt in Wien beſchäftigt, eine ſechsprocentige
Anleihe abzuſchließen.

Die Miniſterkriſis in Serbien hat ſich ver
ſchärft. Es iſt zur Zeit keine Ausſicht, ein neues Kabinet
zuſammenzubringen.

Aus Kairo werden neue Kämpfe im Sudan
gemeldet: Der britiſche Oberſt Chermſide griff am 28.
April mit ägyptiſchen Truppen Araber au, welche Sarras
unweit von Wady Halfa, der ſüdlichſten Stadt Aegyptens,
beſetzt hatten Jhre verſchanzte Stellung wurde mit dem
Bajonnet erſtürmt. Die Arab:r verloren 150 Todte, da
runter ihren Führer Nurel Khanzi; ihr Lager, ihre Mu-
nition und ſieben Fahnen fielen in die Hände der Aegypter,
welche 40 Mann an Todten und Verwundeten einbüßten.
Weitere 50 Araber wurden auf der Verfolgung getödtet.

Amerika. Nach einer Meldung der „Times“
aus Philadelphia ſollen ſich 90 000 Kohlengruben-
Arbeiter der Anthracit-Region von Pennſylvanien
auf einen Strike für die Maimitte vorbereiten,
um eine Erhöhung der Löhne um 10Procent zu
erzielen. Da jedoch die Gruben-Geſellſchaften
wegen Ueberproduction die Arbeiten während
des Mai ganz einſtellen wollen, ſo iſt es zweifel
haft, ob die Strikenden Erfolg haben werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Am Montag nahm Kaiſer Wilhelm den

Vortrag des Grafen Perponcher entgegen und
arbeitete darauf längere Zeit mit dem Geheim-
rath von Wilmowski. Am Nachmittag ertheilte
der Monarch dem Oberpräſidenten von Schlieck-
mann eine Audienz und unternahm darauf eine
Spazierfahrt. Vor dem Diner hielt Graf Her-
bert Bismarck Vortrag. Die kronprinzliche
Familie hat von Ems aus Limburg beſucht und
iſt feſtlich empfangen. Unter Führung des
Biſchofs wurden die Stadtkirche und der Dom
beſichtigt. Zu einer Jagd auf Rehböcke wer-
den der Prinz Wilhelm von Preußen und der
Herzog Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein
auf Schloß Primkenau erwartet. Die Prin-
zeſſtn Friedrich Karl von Preußen iſt von Rom
nach Capri abgereiſt.

Auf Befehl des Kaiſers wird zum 1. Juni
d. J. der Stab der 32. JnfanterieBrigade von
Trier nach Saarbrücken verlegt.

Nach kaiſerlicher Beſtimmung ſind bei den
JnfanterieRegimentern zu 4 Bataillonen, ſoweit
dieſelben nicht Füſilier-Regimenter ſind, ſowie
bei den Jnfanterie-Regimentern Nr. 135--138
die Mannſchaften ſämmtlicher Bataillone „Mus-
ketiere“ zu benennen.

Jn Poſen iſt am Sonntag die Konſekration
Weihbiſchofs Likowski vollzogen worden.
kirchlichen Feier ſchloß ſich ein Diner an.
Ein irrſinniger Zimmergeſelle verſuchte

das kaiſerliche Palais in Ber
lin einz udringen. Von Polizeibeamten wurde er
ſeſtgehah en und zur Wache gebracht. Ein hinzu
gerufener Arzt konſtatierte gemein gefährliche
Geiſtesſt törung und ordnete die Einlieferung

in die iite an.in die Sha in ſind der Pommerſchen Reichs
poſt zufolge 18 der freiſinnigen Partei ange-
hörige Perſon

des
Der

Monta g früh in

en in Unterſuchung gezogen, weil
stagsſtichwahl zu Gunſten des frei
aten mittels Flugblattes ein

mm ſocialdemokratiſcher Reichs
erbreitet haben ſollen.
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Das engliſche Kirchenblatt „Tablet“ giebt
einem von einflußreicher Seite unterſtützten Vor
ſchlage Raum für ein Jubiläumsgeſchenk der eng
liſchen Katholiken an den Papſt. Das Geſchenk
ſoll die Form einer Bibliothek von allen Büchern,
die während der letzten 50 Jahre von engliſchen
Katholiken geſchrieben ſind, annehmen.

Jn Sachen der in Mainz verhafteten So
eialdemokraten werden gegenwärtig ſehr viele
Zeugen von dort und Umgebung vernommen,
darunter auch viele Arbeiter, welche gar nicht
mehr zur eigentlichen ſocialiſtiſchen Partei ge
hören. Wahrſcheinlich hofft die Unterſuchung von
ſolchen Perſonen mehr Beweismaterial zu er
langen, wie von Anhängern der Partei ſelbſt.

Gegen 26 Danziger Socialiſten iſt wegen
Theilnahme an einer geheimen Verbindung,

dere wegen Verbreitung verbotener Schriften
Anklage erhoben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ansbach-Gunzenhauſener 7 Fl. -Looſfe von

1857, Die nächſte Ziehung findet am 15. Mai ſtatt. Gegen
den Coureverluſt von ca. 16 Mark pro Stück bei der Auslooſng
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prömie
von 70 Pf. pro Stück,

Markt-Berichte.
Halle, 3. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto, Weizen, feſt,

130 M., Gerſte, flau, Futter-117 130 Land bis 140--150
M., Chevaliergerſte 155-- 165 M., Hafer, ſchwäch. angeb.,
115-- 120 M., Raps ohne Angebot, Mohnfamen43 44,50 M.
Victoria Erbſen nominell, feinſte über Notiz, Kümmel ohne
75 incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 35,50 bis

,90 M.
Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100

Kilo Netto. Linſen 290—39 M., Bohnen 13,59 14,50 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz.- Espar
ſette ohne Notiz. Mohnſamen ohne Angebot.

M Weizenſchaaben 8,40 8,50 W. Weizengrieskleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,509--9 M.
Oelkuchen 12,55 12.25 W Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 42,50 M Solaröl 0,825/30* 11,00--11,50 M.,
Spiritus, p. 10 000 Liter Proe ſtill, Kartoffel- 39,88 M.

Eeipzig, 3. Mai Weizen, feſt, per. 1000 kg
netto loco hief. 172 178 M. bez fremder
200--210 M. nom, Roggen, ruhig, per 1000 kg. hieſ. netto
loeo 131 135 M u bz., fremder M. bz.,
rufſiſcher M. Br., Gerſte pr. 1000 Kg. netto loco

bz. u. Br., feinſte über Notiz Hafer per 1000 kg netts
loeo hieſiger 114 117 M. bez. u. Br., Mais per
1000 kg netto loco amerikaniſcher u. rumän, neuer 115
bis 120 M. bez. Br., do. alter 125 130 M. bez. Br.
Raps pr. 1000 Kg netto loco Rapskuchen pr. 100 Kg
netto loco 11 M. bez., Rübsöl, ſtill, pr. 500 kg.
netto loco 43 M. bez-, Spiritus, bedeutend höher, pr.
16,000 I ohne Faß loco 40,60 M. Gd.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkin u. Nouveauteé“s für Herren u.
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel-
fertig, ca. 140 em breit à Mk. 2.35 p. Mtr.,
verſenden in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus Oettiager Co., FPrankſurt a. M.,
BuxkinFabrikDeépòt. Directer Verſandt an Private.
Muſter-Collectionen bereitwilligſt franco.

An ze ige ar.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil-

nahme bei der Beerdigung unſerer Tochter Jda
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank. Beſon
ders aber herzlichſten Dank Herrn Prediger David
für die troſtreichen Worte im Hauſe und am
Grabe. Möge Gott Allen ein reicher Vergelter
ſein! Die trauernden ElternVranz Jauckus und Frau

nebſt Großeltern.
Sonntag, s. Mai Abend s UhrFunkenburg.
Familien- Abend

der Dom-Gtemeindle.
Billets werden den Vereinsmitgliedern und den

alleinſtehenden Frauen ins Haus getragen. Andere
nicht zum Verein Gehörige können durch Nach-
ſuchung von Billets bei Herrn Rendant Artus,
Lauchſt. Str. 5g Zutritt erlangen. Programme
werden am Orte vertheilt. Geſangvorträge wechſeln
mit Anſprachen. (Vegrüßung. Gedicht. Mit-
theilungen aus einer Pie ſeburger Chronik. Vor
trag Was haben unſere deutſchen Märchen den
Erwachſenen zu erzählen) Der Vorſtand.

Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten, gegen 141 An

161--170 M, Landweizen bis 174, Roggen, feſt, 126 bis

Futterartikel: Furtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,25

hieſ. 130 150 M. bez. u. Br. Futtergerſte 110--120 Mk.

Auf on.Sonnabend, den 7. d. Mts., Vor-
mittags S Uhr ſollen im Hotel zum
halben Mond hier:

1 leicht. Arbeitspferd, 1 Kutſch u. 1 Preſch-
wagen, 1 Oebſterhütte, 4 große Parthie
faſt neue Leitern, 1 Poſten Obſtkörbe, 1
kupf. Keſſel, wenig gebraucht, 1 kupf.
Musſieb und dergl. mehr,

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1887.
G. Möfer,

Auecetions Commiſſar und Taxator.

Gruncdsetüclkkce
aller Artals: Land und Stadtgüter, Gaſthöfe, Re

ftaurationen, Schmieden, Bäckereien, Häuſer
mit und ohne Garten auf dem Lande und
in der Stadt, ſowie andere gewerbliche
Grundſtücke, paſſend für Fleiſcher, Fiſcher,
Gerber e. ſind durch mich zu verkaufen.

Carl Rindfieisch.,
Merseburg, Bargstrasse 12.

13200 Marikcſind zum t. Juli auf gute Hupothek auszu-
leihen. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann

C. Apelt in Mücheln.

KapitalM jeder Grösse
hat auf ſichere Hypothek per ſofort oder
I. Juli er. zu 4 4 Zinſen auszuleihen

G. Möfer,
Anmctions-Oommissar,Roßmarkt 12.

Bei 1000 M. Gehalt
und Proviſion ſucht ſolide Leute zum Caffee-
Verkauf in Poſtcollis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.
Aliheebonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt täglich friſch.

Fr. Schreiber“s Conditorei.
Neue Matjes-Heringe,

hochfein. vollſaft. Schweizer Käſe und
feinſten Limburger Sahnenkäſe
empfiehlt C. L. Zimmermann.

,qö d

Alle Sorten Blumen-, Gemüſe-, Gras- und
FeldSämerei. Edle Sorten Erbſen- u. Bohnen,
Rübenkörner ſowie Jndiſches Baſt empfiehlt

Neumarkt 75. Julius Thomas.

Specialität!
Echt höhm. Pettjedern,

hillige Petten,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. LeVy,
Roßmarkt 7. bei Herrn Hupe.

Jeden
Zahnschmerz

hebt sofort
C. Stephan's Cocawein

Originalaschen mit Schutzmarko)

à R u. 2 I.
in den Apotheken.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird
zum 1. Juli geſucht

BRurgstrasse 15.



Consum- Verein zu Merseburg. E. G. in Liquich.

Durch Beſchluß der General- Verſammlungen vom 30. März und
1. Mai d. Js. iſt die Auflöſung und Liquidation des Vereins be-
ſchloſſen worden. Wir fordern Diejenigen, welche noch Forderungen an uns
haben, hierdurch auf, dieſelben innerhalb 14 Tagen bei uns geltend zu machen.

Gleichzeitig fordern wir Diejenigen, welche noch Zahlungen an uns zu
leiſten haben, hiermit auf, dieſelben innerhalb 4 Wochen an uns zu berichtigen.

Merſeburg, den 3. Mai 1887.

hie Ficertdautoren.
Beyer. Braesele.

Strohhüte m
in größter Auswahl für Herren Knaben und Kinder nur in den
neueſten Formen und modernen Farben in verſchiedenartigen Geflechten
und Stroharten von den ordinären bis zu den feinſten bei nur reeller Be-
dienung zu allerbilligſten Preiſen. Wiederverkäufern noch extra Rabatt.

Ferner bringen wir unſer großes Lager in WilZ- und Seiden-
hüten (Chylinder) in nur guten Qualitäten bei billigſter Preisnotirung
in empfehlende Erinnerung.

Stoſ-, Leinen und edene Määtaen in Deckel-,
Jockei- und Ballon-Facon, neueſte Deſſins zu den allerbilligſten Preiſen bei

J. G. Knauts Hohn,
Freitag, den 6. Mai ſteht wieder ein

großer Transport

Dänie cher und
Ardenner Verdebei uns zum Verkauf.

G. Sr.Gasthotf Stadt e reseburg.“
Leipziger Tatterſall- Geſellſchaft.

Auection vonUnſere diesjährige II.Pferden, Wagen, Geſchirren, Sättel 2e.
findet am Sonnabend, den 14. Mai ſtatt und ſind Anmeldungen hierzu bis
ſpäteſtens den 10. Mai Mittags 12 Uhr wegen Schluß der Liſte zu machen.

Direction der Leipziger Tattersall Gesellschaft
Pfitz mann.

W Baumaterialien-Handalung,
Male u. S.

empfehlen
Thonrohre, glasirte, u. Portland-Cemente,
Façonstücken all. Sort,, Roman-Cement,

Kreuziuge Futterkrippen u. Tröge, Puzzolan-Cement, Mauoersteine,
Wandbekieidungsplatten. Drainröhren jed. Weite. Feuerfesten-Cement. Patent-Rohrgewebe.

Chamottesteine, Granitwaaren, Dachschiefer, deutsch u. engl.,
Chamotteplatten, Holztheer, schwedischer etc. Dachpappen, Theer u, Dachlack.
Chamotteformsteine all. Sort., Gyps, Kalk hyädr., Asphalt, Holscement,
Chamottemörtol. Treppenstufen. Falz- und Dachziegel.

Lutherſest-spüel im alle a.Das Lutherfeſtſpiel von Hans Herrig wird hier im Saale des „Prinz Karl“,
nächſte Nähe des Bahnhofes, unter Mitwirkung u. Leitung des Director Alex. Heßler aus
Straßburg durch hieſige Bürger u. Studenten aufgeführt werden und zwar:

Am 7. Mai 8 Uhr, am 8. 6 Uhr, am 10. 8 Uhr, am 11. 5 U., am 12. 8 U., am 14.
6 U., am 16. 8 U., am 17. Mai 8 Uhr. Preiſe der Plätze I. Platz 3 M., II. Platz
2 M., III. Platz 1 M., IV. Platz 50 Pf. Den Billetverkauf haben die Herren KurtzkKe

Hasse, Leipzigerſtr. 96 übernommen und werden Beſtellungen auf Billete ausgeführt. Der
Ertrag wird dem hieſ. Kirchbauverein zu Gute kommen.

der uport-. füru DBeufschen Coqnac, Möln a. Enh.,
bei gleicher Güte bedeutend billiger als fran-

2ösiüscher. Ueberall vorräthäg.
Verkehr nur mit Wiederverkäufern, welche Muster gratis erhalten.

60

Verblendsteine in allen
Farben und Sorten,

Terracotten ete.,

NMosaikfliesen und
Fussbodenplatten all. Art,
Trottoirplatten, gerieſt u.

Auctions-
Gegenſtände bitte ich in meinem
Bureau

„kl. Ritterſtraße Nr.
anmelden zu wollen.

Vrifed. unkth.,Auctions-Commiſſar und Taxator.
Prima Valparaiso- Honig

à Pfund 50 Pfg., empfiehlt
Max Thiele.

Doppelte

Buchführung,kaufm. Rechnen und Schönſchrift lehrt
brieflich gegen geringe Monatsraten,
das erſte kaufmänniſche Unterrichts Inſtitut von
Jul. Morgenstern, Lebrer der Handels
wiſſenſchaften in Magdeburg, Breiteweg 95.

Man verlange Proſpecte und Lehrbriefe Nr. 1
franco und gratis zur Durchſicht.

Unter heutigem Tage eröffne ich P kleine
Ritterſtraße Nr. 18 ein
Barbier- und Prieurgeschäft.

Einem geehrten Publikum empfehle ich mein
Unternehmen zur geneigten Beachtung. Veſtell-
ungen werden auch in meiner Wohnung
Schreiberſtraße 1 entgegengenommen.

Merſeburg, den 5. Mai 1887.

M. Menegel,
Barbierherr und Heilgehülfe.

Art r!Freitag, den 6. d. M. Abends 8 Uhr
Flonatsversammlung in der Kaiſer-
Halle. Der Vorſtand.Geſang-Verein.

Freitag letzte Uebung am Klavier für
alle Stimmen um 7 Uhr.

S
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Heute Freita

10. und Ietztes
Abonnemenks-Concert!

x Anfang s Uhr.Kroumbholz, Stadtmuſikdirector.

Htadttheater in Werxſeburg.
(Kaiser Wilhelms Halle.

Montag, den 9. Mai 1887:
I MienmalégesEnſemble- Gaſtſpiel der Mitglieder des

Herzogl. Hoftheaters zu Deſſau.
Zum erſten Male Nen!Goldfiſ che.

Luſtſpiel in 4 Acten von Franz v. Schönthan
und Guſtav Kadelburg.

(Repertoirſtück des Deutſchen Theaters in Berlin,
ſowie aller erſten Hof- und Stadttheater.)

m Preise der Plätze:
Jm Vorverkauf Sperrſitz 1,50 Mk. bei

Herrn A. Wieſe. I. Platz 1 Mk., Gallerie
40 Pf. bei Herren A. Wieſe und E. Meyer.
An der Abendkaſſe Sperrſitz 2 Mk., I.
Platz 1,25 Mk., Gallerie 50 Pfg

Stadttheater Halle.
Freitag, 6. Mai. Zum 1. Male: Hamlet.
Sonnabend, 7. Mai. Zum 1. Male Angele.

Romantiſch Komiſche Oper in 3 Akten von Dr.
Otto Neitzel.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 6. Mai.

Neues Theater. Johann von Paris. An
fang 7 Uhr.

Altes Theater. 6. Gaſtſpiel der Frau Marie
Geiſtinger. Drei Paar Schuhe. Anf. 8 Uhr.

Schumann.

i

Rebgetien, Shueipreſſenbrug und Verlag von T. Se hold e in Merſeburg Altenb. Schulplag 5.
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Der preußiſche Bußtag hat auch in der
Politik eine gewiſſe Stille hervorgerufen die
Arbeiten des Reichstages, wie des preußiſchen
Landtages waren dadurch unterbrochen, und
auch die Ausgabe des Entwurfs der neuen
Branntweinſteuervorlage iſt dadurch vertagt
worden. Mit heute Donnerſtag wird die parla-
mentariſche Arbeit mit vollen Kräften wieder
aufgenommen und bis Pfingſten, im Reich s-
tag wenigſtens, ununterbrochen gefördert werden.
Der preußiſche Landtag wird ſchon in der
kommenden Woche ſeine Sitzungen ſchließen.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Wien ſind Berichte
eingelaufen, daß in Bosnien und in der Her-
zegowina eine ſtarke montenegriniſche
Agitation ſtattfindet. Die Montenegriner
hetzen ganz offen gegen Oeſterreich. Es iſt in
Wien längſt bekannt, daß für die Ruhe der
neuen Landestheile weniger von türkiſcher Seite,
als gerade von Seiten dieſer Agitatoren Gefahr
droht. Es ſoll deshalb in Zukunft ganz energiſch
vorgegangen werden. Jn Montenegro werden
entſchiedene Reclamationen erhoben, dieſem Un-
weſen endlich ein Ziel zu ſetzen, das nur mit
ſtillſchweigender Billigung der montenegriniſchen
Regierung gedeihen kann.

Frankreich. Die mit großer Spannung er-
wartete Lohengrin- Aufführung hat der
Patriotenliga wieder zu einigen Skandalen
vor dem Edentheater, in welchem die Vorſtellung
ſtattfand, Gelegenheit gegeben. 150 Perſonen
etwa hatten ſich eingefunden, welche pfiffen oder
„nieder mit Wagner“, nieder mit Lamoureux“
(Lamoureux iſt der Theaterdirektor), „es lebe
Frankreich“ riefen oder die Marſeillaiſe anſtimm-
ten. Als ſich gegen 10 Uhr Abends die Menge
trotz des eingetretenen Regens zu vermehren
ſchien und der Lärm zunahm, räumte die Polizei
die Theaterzugänge von den Tumultuanten und
nahm mehrere Verhaftungen vor. Später gab
es noch verſchiedene Male Lärm, doch war die
Polizei ſtets ſofort zur Stelle. Die Vorſtellung
ſelbſt verlief ohne jeden Zwiſchenfall, Director
Lamoureux und die Darſteller ernteten lebhaften
Beifall. Das Theater war ſehr ſtark beſucht,
Handelsminiſter Lockroy war anweſend, ebenſo
Kammerpräſident Floquet, Augier, der Compo-
niſt, der Schriftſteller Dumas u. A. Auch die
S Blätter äußern ſich günſtig über das

tück.

Provinz und Umgegend.
t Halle. Nicht der Fürſt von Schwarzburg-

Sondershauſen, ſondern der Fürſt von Jſenburg-
Wächtersbach hat ſich hier einer Augenoperation
unterworfen.

Magdeburg. Der geiſtliche Oberhirte der
Provinz Sachſen, General Superintendent D.
Möller beabſichtigt in den Ruheſtand zu treten,
nachdem er unlängſt ſein 70. Jahr vollendet.
Die geſammte Geiſtlichkeit der Provinz hat eine
Adreſſe an den Herrn General- Superintendenten
gerichtet, in welcher die Bitte ausgeſprochen
wird, auch ferner noch, etwa unter Unterſtützung
in den Amtsgeſchäften, das Oberhirtenamt führen
zu wollen.

F Freyburg. Die hieſige Champagnerfabrik
der Herren Kloß u. Foerſter vergrößert ſich von
Jahr zu Jahr. Vor einigen Jahren hatte dieſelbe
bereits einen Jahresumſatz von 2 Millionen
Mark, nicht 200000 Mark, wie im Brockhaus'
ſchen Konverſ.Lex. angegeben. Die Kellereien
haben ſich ſeit einiger Zeit als unzureichend er
wieſen, ſodaß die Firma gegenwärtig an der
nördlichen Seite der Reſtauration zur Cham-
pagnerfabrik einen Keller Neubau von bedeutender
Größe ausführen läßt. Es iſt intereſſant, ſich
einmal die etwa 70 bis 100 Fuß tiefen Aus-
ſchachtungen und den bienenartigen Fleiß der
Arbeiter näher anzuſehen. Jn Goſek erhängte
ſich die Wittwe Liberte Tümpel von da. Die-
ſelbe hatte vor kurzem ihr Beſitzthum an ihren
Sohn abgetreten, mit deſſen Frau ſie ſich nicht
vertragen konnte. An dem betr. Tage hatte ſie
wegen einer Geringfügigkeit mit ihrer Schwieger
tochter einen Wortwechſel, wobei ſie fortlief und

v.

ſich in der Scheune aufhängte. Nach Aeußerungen,
welche ſie zu anderen Leuten gethan, hat ſie ſchon
längere Zeit einen Strick bei ſich geführt.

(Naumb. Krsbl.)
Welch böſe Folgen ein ſchlechter Scherz

haben kann, zeigt wieder ein Vorfall aus Zeitz,
der für den Urheber ſehr unangenehm werden
wird. Ein Kutſcher ſchlug nach den Pferden
eines entgegenkommenden Geſchirres. Die Pferde
gingen durch und rannten auf die Pferde eines
anderen Wagens, welcher auf der Straße ſtand.
Die letzteren Pferde gingen nun ebenfalls durch,
ſodaß ein allgemeiner Wirrwarr auf der engen
und äußerſt verkehrsreichen Straße entſtand. Es
gelang endlich, die Fuhrwerke anzuhalten; aber
die Wagen und drei Pferde waren arg verletzt.
Für dieſen Schaden wird der Kutſcher, welcher
durch ſeinen unbedachten Scherz mit dem Peit-
ſchenhieb das Unheil angerichtet hat, jedenfalls
aufkommen müſſen.

Erfurt. Wer hätte wohl eine Ahnung
davon gehabt, daß es in Erfurt 277 Vereine mit
zahl- und endloſen Kränzchen und Stiftungs-
feſten giebt? Wer hätte wohl annähernd gewußt,
daß in Erfurt im Laufe eines Jahres 739 Tanz-
beluſtigungen, 302 Concerte und 234 Theater-
Aufführungen ſtattfinden Alles das bildet mit
dem achttägigen Vogelſchießen, den verſchiedenen
Jahrmärkten und Schlachtſchüſſeln, dem grünen
Montag und den zahlloſen blauen Montagen
ein Tohuwabohu von Zerſtreuung und Vergnü-
gungen, daß einem rechtſchaffenen Chriſtenmenſchen
davor bange wird. Jetzt begreift man, weshalb
es hier ſo wenig Wohlhabenheit giebt, denn zu
viel Vergnügungen und Zerſtreuung laſſen keinen
Spargroſchen aufkommen.

Salzwedel. Jn der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend verübte hier ein junger Herr
einen tollen Scherz. Gegen 3 Uhr früh jagte
nämlich auf ſattelloſem Gaul eine in ein weißes
Laken gehüllte Geſtalt durch alle Hauptſtraßen,
dabei „Feuer“ rufend und etwa 12 Schüſſe aus
einem Revolver abgebend. Der Einwohnerſchaft
bemächtigte ſich große Aufregung manche woll-
ten die Rufe „Mayer“, manche „Feuer“ gehört
haben. Spurlos war plötzlich der nächtliche
Reiter verſchwunden. Ob es der Geiſt eines
vom Markgrafen Gero in Salzwedel meuchlings
erſchlagenen Wenden geweſen, oder der Mark-
graf ſelbſt, darüber waren die Stimmen getheilt.
Wahrſcheinlich wird die von dem Vorfall unter-
richtete Behörde einen weniger überirdiſchen
Attentäter ausfindig machen.

Wernigerode, 29. April. Von den am
25. d. M. bei dem gemeldeten Brandunglück
Verunglückten iſt heute früh der am ſchwerſten
verletzte Maurer Kaſten ſeinen Verletzungen er-
legen. Den Schneidermeiſter Zwinge von hier,
verheirathet und Vater von 4 Kindern, hatte
Neugier zur Brandſtätte geführt; noch ehe die
Aufräumungsarbeiten beginnen konnten, wurde
er von einem einſtürzenden Schornſtein verſchüttet
und noch am Nachmittag des 25 todt unter
dem Schutt hervorgezogen.

Weimar, 30. April, Dem heute ſtattge-
habten Trauergottesdienſte für den verſtorbenen
General-Jntendanten Freiherrn von Loen wohnten
die Großherzoglichen Herrſchaften, ferner Graf
Hochberg aus Berlin, Baron von Perfall aus
München und die TheaterDirectoren aus Leipzig,
Mannheim und Gotha bei. Seitens der Theater
in Wien, Prag, Magdeburg, Wiesbaden, der
Göthe-Geſellſchaft, der Schillerſtiftung und der
Shakeſpeare- Geſellſchaft waren Kränze überſandt
worden.

f Braunſchweig. Die Stadtverordneten
beſchloſſen im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrate
ſich mit Etabliſſements zur Anlage von elektriſchen
Stationen wegen Einführung der elektriſchen Be-
leuchtung der Stadt in Verbindung zu ſetzen.

F. Deſſau, 29. April. Heute zu Herzogs
Geburtstag war die Stadt reich mit Flaggen
geſchmückt. Unter den vielen Beförderungen und
Verleihungen von Titeln erwähnen wir nur, daß
der Dichter des Textes zu Neßlers Oper „Der
Trompeter von Säkkingen“ Hr. Schriftſteller
Rudolf Bunge in Köthen zum „Hofrath“ ernannt iſt.

F Neuſtadt bei Coburg. Für die Stelle
eines neuen Lehrers an der hieſigen Stadtſchule,
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welche demnächſt beſetzt werden ſoll, hat ſich
u. A. ein Bewerber gemeldet, welcher bis zum
1. October auf jeden Gehalt verzichten will
Ein anderer Bewerber will mit dem geringſten
Gehalte vorlieb nehmen.

Köſtritz. Vorſicht iſt die Mutter der
Weisheit auch beim Telegraphieren. Ein in
weiten Kreiſen bekannter Herr hatte ſeine aus-
wärtigen Geſchäfte einen Tag früher erledigt und
telegraphierte von Leipzig aus an ſeine Gattin
„Erwarte mich mit dem letzten Zuge.“ Beim
Eröffnen der Depeſche lautete jedoch das Tele-
gramm: „Erwarte Dich mit dem letzten Zuge.“
Die Empfängerin beeilt ſich, um noch mit dem
Abendzuge nach Leipzig zu kommen, fürchtend,
daß ihrem Gemahle etwas begegnet ſei. Dort
Ueberraſchung! Ob der Apparat nicht korrekt
gearbeitet oder wodurch das Mißverſtändniß ent-
ſtanden, ſoll erſt noch erörtert werden. Jn kei-
nem Falle wird jedoch Seitens der Poſtverwalt-
ung eine Entſchädigung gewährt.

F Als ein gefährliches Gaunerpaar
haben ſich zwei Studierende des bekannten
Technikums Mittweida entpuppt. Zahl-
reichen Uhrmachern in Chemnitz waren in den
letzten Tagen werthvolle Uhren geſtohlen. Der
Verdacht lenkte ſich auf zwei feingekleidete junge
Herren, die ſich in den verſchiedenen Geſchäften
hatten Uhren vorlegen laſſen, dann aber, ohne
zu kaufen, wieder abgezogen waren. Die polizei-
lich verfolgte Spur der Herren führte nach
Döbeln und auch dort wurde feſtgeſtellt, daß ſie
ſofort nach ihrer Ankunft in der angedeuteten
Weiſe einige Uhrmacher beſtohlen hatten. Die
beiden Gauner Söhne angeſehener Eltern
ſind verhaftet. (Frkf. Ztg.)

Aus der Stadt und Umgebung.
Und nun iſt er alſo da, der „wunderſchöne“

Monat Mai, der auf Grund des ihm von un-
vorſichtigen Dichtern angehängten Prädikats oft
genug ſchon in unverantwortlicher Weiſe geſün-
digt hat. Jn der Zeit durchgreifender Neue-
rungen auf allen Gebieten, in der wir leben, iſt
es immer ein mißlich Ding, an feſtſtehende, un
abänderliche oder doch nur wenig wechſelnde
Eigenſchaften zu glauben. Das beweiſen uns
Menſchen wie Sachen, belebte wie lebloſe Ge
ſchöpfe auf Schritt und Tritt, das beweiſen uns
auch die Monate. „Wetterwendiſch“ nennt man
den April, und doch hat ſich diesmal gerade in
ihm das ſchlechte Wetter lange Zeit nicht wenden
wollen. as hoffen wir vom Mai, der diesmal
als ein Sonntagskind, und dieſe ſollen Glück
haben, ſeinen Einzug hielt. Wenn die Mai-
glöckchen ihren berauſchenden Duft ausſtrömen
und in bekränzter Schaale der mit würzigem
Waldmeiſter zubereitete Maitrank ihnen Kon-
kurrenz macht, wenn's „Mailüfterl“ nicht
„Maikühle“ lind und lieblich weht und die
Maiennacht mit dem Zauber „holder Frühlings-
pracht“ uns verlockt, erſt in ſpäter Stunde das
enge Zimmer und unſere Lagerſtatt aufzuſuchen,
wenn die Maikäfer uns nur in geringer Zahl
mit ihrem Beſuche beehren und die Maibutter
beſonders ſchmackhaft ausfällt dann wollen
wir einſtimmen in die Jubel- und Lobhymnen,
z; auf den „Wonnemond“ geſungen worden
ind.

Nach dem amtlichen „Handbuche“ für die
Geiſtlichen und Lehrer des diesſeitigen Regierungs-
bezirks werden nachſtehende Perſonen im Laufe
d. J. ihre 50 jährige Dienſtzeit erreichen: Lehrer
und Organiſt Freitag in Keuſchberg, Lehrer
Jauklofsky in Großcorbetha, Paſtor
Puppendick in Mücheln.

Am 19. Auguſt d. J. ſteht uns eine tot ale
Sonnenfinſterniß bevor, für unſere Gegend
die einzige in einem Zeitraum von 200 Jahren
ſichtbare. Die Finſterniß, d. h. die totale Ver-
dunkelung der Sonne, beginnt um 5 Uhr 1 Min.
früh und dauert etwa 11 Minuten. Die Sicht-
barkeit der Sonnenfinſterniß beginnt am Harz
und geht mit einem etwa 22 Meilen breiten
Schatten durch Braunſchweig, Brandenburg,
Oſt und Weſtpreußen, Rußland e.

Zum ſechzigjährigen Dienſtjubiläum des
Grafen v. Blumenthal iſt ein überaus werth-
volles Geſchenk für den General in der Aus-



führung begriffen: Profeſſor Georg Bleibtreu in
Berlin malt gegenwärtig ein Schlachtenbild, auf
welchem der verdienſtvolle Stratege eine hervor
ragende Rolle ſpielt.

Zur Vermeidung der im Sommer ſo häufig
vorkommenden Waldbrände ſind die Forſt-
ſchutzbeamten angewieſen worden, ſtreng auf die
polizeilichen Vorſchriften, betreffend das Tabak-
rauchen, ſeitens des die Waldungen beſuchenden
Publicums zu achten und jede Zuwiderh ndlung
zur Anzeige zu bringen. Nach dem Geſetz wird
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark belegt, wer
mit unverwahrter Pfeife den Wald betritt.

Um Vögel von Fruchtbäumen, Gemüſe u.
ſ. w. fernzuhalten wendet man, wie uns ge-
ſchrieben wird, in Frankreich kleine Doppeiſpiegel
an, deren Glanz die Vögel abſchreckt. Dieſe
Spiegel ſind gewöhnuch dreieckig, oben mit einer
Oehre verſehen um ſie aufhängen zu können.
Die Faſſung beſteht aus Blech.

Bauernregeln. Donnert's im Mai viel,
haben die Bauern gewonnen Spiel. Der
Mai bringt Blumen dem Geſichte, aber dem
Magen keine Früchte. Vor Nachfroſt biſt du
ſicher nicht, bis daß herein Servatius (13. Mai)
bricht. Danket St. Urban (25. Mai) dem
Herrn, er bringt demGetreide den Kern. SäeFlachs
zu Petronell (31. Mai), ſo wächſt er ſchnell.

Die am vergangenen Montag Abend in der
„Kaiſerhalle“ abgehaltene letzte Verſammlung des

Altenburger kirchlichen Vereins in
dem abgelaufenen Winterhalbjahre war zwar
nur ſchwach beſucht, doch dürfte den Wenigen,
die da gekommen waren, um deswillen, was
ihnen geboten wurde, ihr Kommen nicht leid
rn ſein. Zuerſt wurde ſeitens des Herrn

egierungs- und Schulrath Haupt über ein
vor Kurzem erſchienenes Büchlein: „Das gute
Recht der preußiſchen evangeliſchen Kirche auf
Gewährung einer Dotation ſeitens des Staates,
von Friedrich Venter, evang. Pfarrer in Kirch
berg“ referiert, wobei es dem Referenten durch
ſeine ebenſo intereſſante, als belehrende Art des
Referierens wohl vollſtändig gelungen ſein dürfte,
die gegenwärtig ſo brennende Frage ſeinen Zu
hörern zum beſſeren Verſtändniß gebracht zu
haben. Sodann hielt Herr Prediger David
einen ſehr eingehenden und gehaltvollen Vortrag
über „Jünglingsvereine“. Beiden Vortragenden
wurde in üblicher Weiſe der Dank der Ver-
ſammlung ausgedrückt. Bezüglich Abhaltung
eines in Anregung gebrachten Familien-Sommer-
feſtes im Vereine wurde dem Vorſtande alles

Weitere überlaſſen. -s.Jm Saale der „Kaiſer-Halle“ findet
am Montag den 9. Mai ein einmaliges
Gaſtſpiel der Mitglieder des Deſſauer
Hoftheaters ſtatt und wird hierbei ein für
Merſeburg neues Luſtſpiel „Goldfiſche“ zur
Aufführung kommen.

Am Freitag im „Tivoli“ letztes Abonne-
mentsconcert der Stadtocapelle.

Heute Morgen flogen mehrere Schwäne
über unſere Stadt hin.

Nachdem an den letzten Tagen der Regen-
gott uns in ziemlich ausgiebiger Weiſe mit dem
„unedlen“ Naß bedacht, erfolgte in der Nacht zum
Mittwoch die Fortſetzung in Form eines ziem-
lich heftigen Gewitters, das wohl ſo Man-
chen im ſüßen Schlummer geſtört haben mag.
Ein ſtrömender Regen ging nieder, deſſen
Spuren am anderen Morgen noch in Geſtalt
von großen Lachen auf den durchweichten Prome-
nadenwegen zu ſehen waren, deſſen wohlthätige
Wirkung aber auch an Strauch und Baum er-
ſichtlich. Am geſtrigen Bußtag wehte ein gar
garſtiger Wind der zeitweiſe zum Orkan
ausartete und den Dächern und Schornſteinen
übel mitſpielte, ſowie in Gärten u. ſ. w. vielen
Schaden angerichtet haben mag. Auf den Stra-
ßen und Plätzen wirbelte er mit Hüten und
Mützen herum und gar poſſierlich war es anzu
ſehen, wenn ein Paſſant plötzlich in einen ſchar
fen Trab überging und ſeiner entführten
„Behauptung“ nacheilte. Gegen Abend endlich
legte ſich die Gewalt des Sturmes einigermaßen
und der heutige Morgen verräth nichts mehr von dem
geſtrigen Unwetter. Etwas kühl zwar iſt es geworden,
aber die erwärmende Sonne wird nicht auf ſich war
ten laſſen. Die „Segler der Lüfte“, die Schwal-
ben, ſind ſeit Dienſtag in großen Schaarenwieder bei uns eingettoſſen nachdem man ſchon

am Montag die Fouriere derſelben zu beobachten
Gelegenheit hatte. Dicht an den Häuſern fliegen
ſie hin, manchmal ſo dicht, daß das Anſchlagen
der Flügel zu hören iſt, um die im Schutze der
Gebäude ſich aufhaltenden Jnſekten zu fangen
und ihrem hungrigen Magen einzuverleiben.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 176. Preußiſcher
Klaſſenlotterie beginnt am 9. Mai Vormittags
8. Uhr.

Die GeneralVerſammlung des Konſum-
Vereins zu Merſe urg, eingetr. Genoſſenſchaft,
beſchloß die Auflöſung des Vereins. (Siehe
Jnſerat.)

Jn dem nahe gelegenen Kriegsdorf
mußte wegen ſtarken Auftretens der Diphteritis
die Schule geſchloſſen werden

Bei dem Salzamt in Dürrenberg iſt der
Berg Aſſeſſor Fürer zum Salinen Jnſpector
ernannt.

Die LeipzigWeißenfelſerChauſſee iſt in
der Strecke der Zuckerfabrik Lützen von Station
13,9 bis 14 wegen Pflaſterung ſeit dem 2. Mai
geſperrt. Die Paſſage kann während der Pflaſte-
rung durch das Gehöft der Zuckerfabrik erfolgen.

Am Montag Abend gegen 9 Uhr brannte in Weh
litzer Flur am Roßberge ein dem Rittergutspächter
Eſchenbach gehöriger Strohdiemen total nieder derſelbe
enthielt ca. 800 Schock Stroh und ſoll mit 6000 Mk
verſichert ſein. Bei Entſtehung des Brandes wur-
den 2 Fremde bemerkt, welche anſcheinend in dem Diemen
übernachten wollten und wovon einer die Flucht
ergriff, aber auf dem Wege nach Großkugel eingeholt
wurde. Jn dem Letztgenannten vermuthet man den Brand
ſtifter. Beide Perſonen ſind in das Amtsgerichtsgefängniß
in Schkeuditz eingeliefert worden. Die Privatbrücke bei
Wehlitz iſt wegen ſchlechter Beſchaffenheit und dieſerhalb
vorzunehmender Reparatur bis auf Weiteres für allen
Verkehr mit Geſchirren geſperrt. Unweit der Wehlitzer
Pappenfabrik an den Waſſerfällen wurde am Sonntag
ein weiblicher Leichnam aus dem Waſſer gezogen, welcher
als der der unverehelichten, erſt 19 Jahre alten Dienſtmagd
Louiſe Hordorf von Wehlitz, die ſchon ſeit längerer Zeit
vermißt worden war, recognoscirt wurde. Selbſtmord iſt
nach den ſtattgehabten Ermittelungen unzweifelhaft, die
Gründe aber welche das junge Mädchen zu dieſer beklagens-
werthen That veranlaßt haben, ſind unbekannt.

Stadtverordneten- Sitzung.
1) Der Herr Vorſitzende theilte zunächſt mit, daß der

Herr Regierungspräſident die Wahl des Mühlenbeſitzers
Heberer als unbeſoldeten Stadtrath auf die ſechsjährige
Amtsdauer beſtätigt habe. Es erfolgte ſodann ſeine Ein
führung und Verpflichtung durch den Herrn Bürgermeiſter
Reinefarth.

2) Berichterſt. Bichtler. Die Herren Miniſter des
Jnnern und der Finanzen haben das Ortsſtatut, betr.
die Erhebung einer Abgabe von Luſtbarkeiten hierſelbſt in
der vorliegenden Faſſung nicht beſtätigt, weil nicht über-
einſtimmend mit den Grundſätzen des Erlaſſes vom 9. Ja
nuar 1886, da auch ſolche Luſtbarkeiten der Steuerpflicht
unterworfen werden ſollen, welchen die Eigenſchaft der
Oeffentlichkeit nicht beiwohne. Magiſtrat hat daher be
ſchloſſen, es bei dem alten Ortsſtatut von 1879 zu be
laſſen und theilt dies durch den Berichterſtatter der Ver
ſammlung mit.

3) Berichterſt. Voigt. Der Architect Querfurth hat
gebeten, ihm einen Theil des Terrains der ehemaligen
Kiesgrube an der Clobigkauer Straße käuflich zu über
laſſen. Magiſtrat hat nach Anhörung der Bau Deputation
beſchloſſen, das Geſuch abzulehnen und das qu. Terrain
zu bepflanzen. Gegen den Antrag des Berichterſtatters,
die Angelegenheit zur nochmaligen Berathung zurückzugeben,
wird die Magiſtratsvorlage angenommen.

4) Berichterſt. Meiſter. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
im Herbſt d. Js. nach Ablauf des mit dem Schuhmacher
meiſter Pabſt abgeſchloſſenen Miethsvertrags, das Haus Dom
Nr. 8 (früher Dietze) abzubrechen. Er beabſichtigt nach
Abbruch des Hauſes an der Grüne-Straße entlang eine
Futtermauer mit Geländer aufzuführen, den Bürgerſteig
der Domſtraße in Gemäßheit der neuen Fluchtlinie umzu-
legen, die Bauſtelle alsdann an dieſer Straße einzufrie-
digen und zu bepflanzen und die erforderlichen Ergänzungen
des Straßenpflafters vorzunehmen, die entſtehenden Koſten
endlich, ſoweit ſie nicht aus dem Erlös für nicht wieder
verwendbares Material und aus den aufgeſparten Miechs
zinſen gedeckt werden köunen, aus Titel XV. 8 des Etats
zu entnehmen. Dieſer Antrag wird auf den Vorſchlag des
Berichterſtatters angenommen.

5) Berichterſt. Schwengler. Auf den Antrag des
Berichterſt. wird dem Semeindekirchenrath des Neumarkts
zur Reparatur der Thurmuhr auf der Neumarktskirche
eine Beihülfe in Höhe von 500 Mk. aus dem Reſerve
Fond der Sparkaſſe bewilligt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm nahm am Dienſtag die Vor

träge des Polizeipräſidenten und des Grafen
Perponcher entgegen und begab ſich dann nach
Potsdam, wo derſelbe im Luſtgarten die drei
Bataillone des erſten Garde- Regiments zu Fuß
inſpicierte. Nach der Beſichtigung beſuchte der
Kaiſer das Regimentshaus des erſten Garde-
regimentes und fuhr dann nach Schloß Babels-
e Am Nachmittag erfolgte die Rückkehr nach

erlin.

Jn Berlin war es am Mittwoch in Wahrheit
ein ſtiller Tag. Faſt den ganzen Tag herrſchte
Regenwetter und bannte das ausflugsluſtige Publi
kum an die heimiſchen vier Pfähle. Erſt am ſpäten
Nachmittag klärte ſich das Wetter auf. Der
Kaiſer nahm eine Reihe von Vorträgen entgegen,
in der Hauptſache verlief aber auch im Palais
der Tag in der üblichen ſtillen Weiſe.

Fürſt Alexander von Bulgarien hat an
jeden Officier ſeines 1. Jnfanterie-Regimentes in
Sofia ſeine Photographie mit ſeinem Autograph
überſenden laſſen, welches Geſchenk als Erwiderung
auf das von dem Officierkorps an den Fürſten
überſandte Album gilt.

Der von Bulgarien her bekannte General
Kaulbars war am Lienſtag bei der Regiments
beſichtigung durch den Kaiſer in Potsdam eben-
falls anweſend. Er trug aber Civilkleidung.

Das Befinden des zu Anfang des Jahres
plötzlich geiſteskrank gewordenen Führers der
Berliner Feuerwehr, Major Witte, hat ſich,
körperlich, wie geiſtig, bedeutend gebeſſert. Der
unglückliche Mann iſt viel ruhiger, als beim Aus-
bruch ſeines Leidens.

Der Redacteur der Freiſinnigen Zeitung,
Emil Barth, war vom Schöffengericht wegen
Beleidigung des Verlegers und Druckers der
Emdener Zeitung, Senators Tapper, zu 150 M.
Geldſtrafe verurtheilt. Es handelte ſich um
einen Artikel der Freiſinnigen Zeitung, der die
Mittheilung brachte, daß dem Tapper eine Kollecte
zugewieſen ſei und hinzufügte: Die Emdener
Zeitung gilt allgemein als ein Reptilienblatt.
Jetzt ſtand nun in dieſer Sache Termin in der
Berufungsinſtanz an. Der Gerichtshof beſchloß,
den vom Vertheidiger beantragten Beweis ob
die Emdener Zeitung ein ſogenanntes Reptilien
blatt ſei oder nicht, nur nach der Richtung zu
erheben, ob die Emdener Zeitung baare Unter-

ſtützung von der Regierung erhalten hat.
Die geiſtesgeſtörte Frau des Kutſchers Riſtan

in Berlin, welche ihre beiden Kinder ermordet,
ſich dann mit den Leichen ins Bett gelegt und
letzteres angezündet hatte, iſt jetzt ihren ſchweren
Brandwunden erlegen. Die erſt 35 Jahre alte
Unglückliche ſtammt aus Klein-Preſchwitz bei
Breslau.

Schon wieder einmal hat ein Wagehals
einen Sprung von der Brücke gewagt, welche
NewYork mit Brooklyn verbindet. Am 27. v. M.
ſprang ein 19jähriger Neuſchotte vom höchſten
Punkt des Brückengeländers herab. Ein Poli-
ziſt packte ihn an der Ferſe, um ihn an dem
Sprunge zu verhindern, aber er riß ſich los,
überſchlug ſich in einer Tiefe von etwa 90 Fuß
zweimal und berührte das Waſſer zuerſt mit
dem Kopfe. Einige Minuten ſpäter kam ſein
Körper, gerade und ſteif, wieder zum Vorſchein.
Er ſchwamm kräftig auf das Geſtade zu, landete
unverſehrt und klagte nur, daß er ſich betäuht
fühle, als ob er einen Keulenſchlag auf den Kopf
erhalten hätte.

Die Kantonalbank in Solothurn hat rieſi-
ges Pech. Vor Kurzem verlor ſie bei einem
Konkurs 800 000 Franken. Jetzt iſt eine große
Uhrenfabrik, die von der Bank einen Wechſel-
fredit von 12/, Millionen erhalten hatte, plaite
gegangen, und der Verluſt des Staates dabei
beziffert ſich auf mindeſtens eine Million
Dabei kann man auf einen grünen Zweig kommen!

Ein Schatz auf dem Meeresboden. Von
einem engliſchen Syndikit waren erfolgreiche
Verſuche gemacht, den mit dem ſpaniſchen
Dampfer Alfonſo XII. bei den kanariſchen
Jnſeln verſunkenen Schatz, der auf 100000
Pfund (2 Millionen Mark) geſchätzt wird, zu
heben. Jm Laufe des letzten Sommers ſind im
Ganzen 90000 Pfund an die Oberfläche ge-
bracht worden und mit Eintritt dieſes Frühjahres
wurde der bekannte engliſche Taucher Teſter
damit betraut, den Reſt von 10000 Lſtr. zu
heben. So groß iſt der Druck des Waſſers
über dem Wrack, das auf einem Felſenriff ſteht,
daß ſchon bei früheren Operationen mehrere
Taucher bewußtlos heraufgezogen wurden. Teſter
blieb am 13. d. genau 36 Minuten unter Waſſer
und gab dann das Signal zum Heraufziehen.
Als er an die Luft gebracht wurde, war er
bewußtlos und gab bald darauf ſeinen Geiſt
auf. Man zweifelt, ob ſich andere engliſche
Taucher zu dem ſehr gefährlichen Unternehmen
werden gebrauchen laſſen.

Redaction, Schneupreffendruc und Verlag vrn A. Leid holdt in Merſeburg, (A tenb. Schul platz 5.)
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